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Der Todte zu Roß. 


(Fo rtſetzung.) f 


Er wäre allenfalls des verfehlten Beifalls der großen 
Menge ohne vielen Kummer verluſtig gegangen, ‚hätte 
er ſich nur als moͤglich denken konnen, daß er der Ein⸗ 
zigen gegenuber gefalle. 
‚ zuttete Seete dieſe Hoffnung zu faſſen? Er ſtand als 
ein gar zu jaämmerlicher Stuͤmper vor feiner Göttin; 
fie mußte ihn, wie der übrige Troß, verachten. Dies 
ſes Gefühl zerknieſchte ihn ganz. Er wünſchte fi auf 
der Stelle den Tod. Aber die edle Herzogin zeigte 
fih als eine Frau von feiner Bildung und Herzens⸗ 


güte. Weit entfernt, den unglücklichen Prediger durch 


eine ſpoͤttiſche Miene zu kranken, ſah fie mit der 
Sanftmuth eines Engels beſcheiden vor ſich nieder; 
und als ſich die hinter ihr ſtehende Dienerſchaft er⸗ 
laubte, über den geistlichen Wierwacr leiſe zu kichern, 
wies fie das ungezogene Bölkchen mit einem ſtrafenden 
Blick zur Ruhe. rk 

l . dieſe ſchonende Huld. Sie goß Bal⸗ 
ſam in ſein wundes, von Angſt und Schaam zerriſſe⸗ 
nes Herz, und er verſaͤumte nicht, . 
lich zu bezeigen, als er die glühenden Kohlen verließ, 
auf welchen er eine halbe Stunde geſtanden hatte. Er 
beugte ſich gegen die Hetzogin fo tief, daß die Spitze 


* 


ſaßen, eines Scheideblicks zu wuͤrdigen. a 
Mit geſenkten Augen, als ob er die Pflafterfteing 


Aber wie vermochte ſeine zer 


in ganz Madrid nur auf fie. 


ſich dafuͤr erkennt⸗ 


ſeiner Adlersnaſe das Kanzelpult berührte; und ſo trat 
er ab, ohne die Gegenden der Kirche, wo die Spotter 


zahlte, floh er in feine Zelle, und ſchloß einem Moͤnch, 
Namens Urban, der ihm als dienender Bruder zuge⸗ 


ſellt war, fein Herz äuf. Nach einem freimuͤthigen 


Geſtaͤndniß, daß er auf der Kanzel wenig Ehre einge⸗ 
legt hätte, ſchilderte er die Urheberin dieſer Verwir⸗ 


rung mit ber Leidenſchaft glühendſten Farben, und brach 


zuletzt in Klagen aus, daß er ihren Namen nicht wiffe, 
„Wer kann's anders geweſen ſeyn, als die Herzogin 
von Girona?“ ſagte Urban. „Eure Beſchreibung paßt 
„O daß es eben eine Herzogin ſeyn muß!“ ſeufzte 
Iſdor. „Ich wollte, fie waͤr eine arme Bürgerin, 
damit ich mich furchtlos ihr nahen, und ihr ſagen 
koͤnnte, daß ich fie liebe.“ 8 

Untuhig ging er auf und ab. Sein Blick ſiel in 


einen Wandspiegel. Er blieb ſtehen, betrachtete mit 


Selbſtgefallen feine Geſtalt, u. faßte Muth. „Freund, 
ſprach er, ich bin entſchloſſen, mit der Herzogin Be⸗ 
kanntſchaft zu machen.“ N f 
„Schlagt Euch dieſen Gedanken aus dem Sinne!“ 
rief Urban. „Eine Fuͤrſtin, und beſonders eine ſolche 
Fuͤrſtin, iſt kein Biſſen für einen Mönch.“ 5 
„Die Moͤnche find verſchieden, mein Freund!“ ver⸗ 


ſetzte Iſidor mit ſtolzem Hohnlächeln. „Die Roſe und 
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bas Angerblämchen Mind Btumen; aber welcher Unter: 


1 
Be: 


1 


ſchied! — Ich hoffe, du verſtehſt mich, wenn du naͤm⸗ 
lich geſunde Augen und einen Begriff von niännticher 
Woolgeſtalt haft,” g 
Urban erſtaunte über die Eigenliebe des Menſchen, 
und ſchuͤttelte ſchweigend den Kopf. a f 


„Ich werde, ngtuͤrlicher Weiſe, nicht ungeſchickt zu 


Werke gehen,“ fuhr Iſidor fort. „Es ſcheint mir der 
anſtaͤndigſte Weg, mich durch einen Brief bey der Her⸗ 
zogin einzufuͤhren.“ 8 a 


Er wartete auf eine beyfällige Antwort; doch Urban 
blieb bey feiner ſtummen Geberdenſprache. 

„Ewiger Kopfſchüttler!“ fuhr Iſidor auf. „Du 
kennſt die Weiber nicht! Mdgen fie Koͤniginnen oder 
Hirtenmaͤdchen ſeyn, man läuft keine Gefahr, wenn 
man ihnen ſagt, daß ſie ſchoͤn ſind. — Dieſe Gunſt⸗ 


angel will ich auch bei der Herzogin getroſt auswerfen, 


und ihr. ungefähr in folgenden Ausdrücken ſchreib en: 
Gnaͤdigſte Frau, ich war heute auf der Kanzel ſo un⸗ 
gluͤcklich, Ew. Hoheit Ohren zu beleidigen. Mich ent⸗ 


ſchuldiget nichts, als daß ich durch den Wunderglanz 
Ihrer uͤberirdiſchen Schönheit in das Irrgewinde mei⸗ 


nes Vottrags gerieth. Dieſer Umſtand erhebe meinen 
Fehler zu einer Tugend; doch bin ich fo lange troſtlos, 
bis ich unmittelbar aus Ihrem Munde ein holdes Wort 
der Begnadigung vernommen habe. — Nun, Freund 
Urban, was meinſt du? Müßt' es nicht ein ſteiner⸗ 
nes Weib ſeyn, das ſolchen Schmeicheleſen widerſtehen 
koͤnnte? — Ich wette, daß ich Zutritt erhalte, und 
dann giebt ſich das Uebrige von ſelbſt.“ 2 
Urban ſchwieg verſtockt, Iſidor bruͤſtete ſich wieder 
vor dem Spiegel, forderte feines Papier, und er⸗ 
mahnte den ſtummen 


* * 


daß er den Brief, ſobald er geſchkieben 
herzoglichen Pallaſt tragen könne. f 

„Sucht Euch einen andern Boten!“ ſprach Urban 
mürriſch. „Ich danke fuͤr dieſen Auftrag, wenn Ihr 


ſey, in den 


mich auch mit der paͤpſtlichen Krone dafür belohnen 


koͤnntet.“ 8 

„Warum verſagſt du mie einen ſo leichten Freund⸗ 
ſchaftsdienſt? “ frogte Isidor. 5 

Herzog ein Teufel von Eiferſucht iſt,“ 


„Weil der 
antwortete Urban. 


e e eee laſſen! Er blieſe mir auf der 
telle das Lebenslicht aus, und Euch erging' es nicht 
beffer! Ein Paar arme Moͤnche niederzumetzeln, wär” 
ihm ein Kleines, und es krähte, wahrlich! kein Hahn 
daruͤber: denn der Herzog iſt reich und ein Liebling 
dies Koͤnigs.“/ ER 
„Iſidor lachte uber dieſe 
ehrlichen Urban aus der Zee, um ungeftört ſchreiben 


in können. Es glüdte ihm auch, als der Brief fertig 
war, ein verſchlagenes Weid zu finden, das die ge⸗ 


1 


7 


— 


Mönch, ſich bereit zu halten, 


3 „Ich möchte, mich von ihm nicht 
um alle Schaͤtze der Welt mit einem Briefchen an ſei⸗ 


Warnung, und wies den 


faͤhrliche Botſchaft übernahm, und fie, als wandernde 
Modehaͤndlerin, ausführte. „ 

Die Herzogin erbrach das ihr eingehändigte Schrei⸗ 
ben, in der Erwartung eines gewöhnlichen Almoſen⸗ 
geſuchs. Kaum aber erſah fie. aus dem zärtlichen In⸗ 
halte, daß hier ein anderer Wunſch die Feder geführt 
hatte, fo legte fie das Blatt erroͤthend aus der Hand, 
und fagte mit gemaͤßigtem Unwillen: „Wie komm' ich 
zu dieſem Briefe? Es muß ein Irrthum vorgegangen 
fern. Ich verbitte dergleichen Zuſchriften, die für den 
Sender und Ueberbringer ſchlimme Folgen haben koͤnn⸗ 
ten. — Hiermit befahl ſie der verſtummten Gelegen⸗ 
heitsmacherin, ſich zu entfernen, und den Pallaſt nicht 
wieder zu betreten. NER f 

Voll Ungeduld lauerte der verliebte Moͤnch auf die 
Ruͤckkunft feiner Botin, und fein Dunkel ſicherte ihm . 
die erfreulichſten Nachrichten zu. Als er aber die un⸗ 

holde Aufnahme des Schmeicheldrieſes erfuhr, ſtand er 
bleich und ſtarr wie ein Landmann vor ſeinem Felde, ; 
wo er die Hoffnung einer nahen goldenen Erndte darch 

Hagelſtuͤrme vernichtet ſieht. — | 

Iſidors Beftürzung. dauerte jedoch nur wenige Mi⸗ 
nuten. Die treue Eigenliebe griff ſeinem ſinkenden 
Muthe unter die Arme, und ſtellte ihn wieder feſt auf . 
die Fuße. So ermannt, haderte der geiſtliche Stuger 
mit ſich ſelbſt. „Dummkopf!“ ſprach er: „du haſt⸗ 5 
die Sache falſch angegriffen, und dir blos dadurch ei⸗ 
nen ſchiefen Erfolg zubereitet. Wie konnttſt du erwar⸗ 

ten, durch todte Buchſtaben zu ſiegen? Geh, zeige 
dich ſeldſt! Die Herzogin ſah dich bis jetzt nur; im 

engen Gefaͤngniß der Kanzel, und in der Jammerge⸗ 
ſtalt eines bedrängten Schulknaben, der ſeine Lectiou 
nicht aufſagen kann. Wie war's moglich, ihr in die⸗ 
ſem Nothſtande zu gefallen? Aber auf der Straße, 
vor den Fenſtern ihres Pallaſtes, wird das Ebenmaaß 
deines Körpers und das freye Spiel ſeiner Glieder ei⸗ 
nen unwiderſtehlichen Eindruck auf ſie machen.“ 

Nach dieſem Selbſtgeſpraͤche kleidete er ſich ſo nett 

als moͤglich, und ging auf Eroberung aus. 

Mehr als funfzigmal des Tages durchſtrich er die 
„Straße der Geliebten, und blickte mit unverwandten 
Augen nach der langen Spiegelreihe ihrer Fenſter em⸗ 
por. Zur Abwechslung fand er auch Stundenlang an 
den Ecken der Queergaͤßchen, um die Dame ‚feines 
Herzens ausfahren zu fehen, und ihr einen Gruß in 
den Wägen zu werfen. Die Nachbarſchaft und der 
herzogliche Thürſteher zogen den unermudeten Pflaſter - 
treter und Eckenwächter bald in Betrachtung, und 
machten allerley Gloſſen uber ihn; aber die Herzogin, 
der des Gemahls Etſerſucht nur ſelten einen kurzen 
Aufenthelt am Ferſter vergoͤnnte, üͤberſah in dieſen 
Momenten den kaſtloſen Straß enlaͤufer um fo mehr, 
da fie ihn in der Kirche kum angeblickt hatte, und 
ſich ‚feine Geſtalt Acht mehr erinnerte. 3 
8 (Die Fortſetzung folgt.) 
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Haupt Momenteder politischen Btgebenheiten. 


\ 
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(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
r v Preußen. 5 
um den diesjaͤhrigen großen Herbſtmanoͤvern bey⸗ 
zuwohnen, iſt am 29. Auguſt der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand von Oeſtreich in Berlin angelangt. Seine 
aiſerliche Hoheit haben ſich ſowohl die Wohnung im 
Koͤnigl. Schloſſe, als auch die Ehrenwache verbeten. 
Se Maj. der König haben Se. K. H. mit einem Be: 
ſuch überraſcht. Höchſtdieſelben wohnen in einem Pri⸗ 
vatlogis unter den Linden. ER 
Am 1, Septbr. haben Ihre Kaiſerl. Hoheiten der 
Großfurſt und die Großfürſtin von Rußland, Nico⸗ 
laub, Hochſtdero Rüdreife von Berlin nach St. Pe⸗ 
tersburg an. Die ſchmerzhafte Trennung von der Koͤ⸗ 
niglichen Familie geſchah zu Friedrichsfelde. 


Rußland. 
Mit dem Herrn v. Streganoff ſind zugleich auch die 


* 


— 


Kanzley, die Poſt, der Dolwetſch und viele Griechen 


a ee een 


Odeſſa angelangt. Die mit ihm angelangten 
Schiffe berichten, daß die Turkiſche Flotte neuerdings 
geſchlagen worden ſey. Nur 4 Turtiſchen Schiffen ſey 
es nach harter Muhe gelungen, nach Scarpanton zu 


entfliehen. — Die wieder ſpater aus den Dardanellen 


eſegelle Tuͤrkiſche Seemacht 


beſtehend aus 32 Schif⸗ 
fen, worunter 17 größere, iſt 


chiſchen Schiffen angegriffen worden. — Nunmehro 


wird der noch übrige Theil der Türkiſchen Seemachk, 
beſtehend aus 4 Linienſchiffen, 2 Prepdeckern und vier 
andern Schiffen don groͤßerm Range, ausgerüſtet. 
Zur Bemannung preßt man auch Juden. 

Der Hafen von Odeſſa ſoll aufhören ein Freyhafen 
zu ſeyn. Die Kaufmannſchaft hat dagegen Vorſtel⸗ 
zungen gemacht, welche aber wohl nicht Erfolg haben 


werden. gr 2 
Die Antwort der Pforte (welche direkt von derſelben 
nach St. Petersburg geſandt ward) auf die vom Ba⸗ 


ron Stroganoff übergebene Ruſſiſche Note ſoll dahin 


— 


lauten, daß ſie 1. Alles, was ſeit dem Ausbruche des 
Aufſtandes in verſchiedenen Probinzen des Osmani⸗ 
ſchen Reichs ihrerſeits geſchehen, keineswegs als ges 
gen die chriſtliche Religion, oder auf die Vertilgung 
ihrer Bekenner in dieſem Reiche, ſondern einzig und 
allein als gegen die Rebellen gerichtet betrachte; daß 


2. die Hinrichtung des Griechiſchen Patriarchen aus 


demſelben Geſichtspunkte anzuſehen, und die Straf⸗ 
Ein an Abe t als Oberhaupt der G.liechiſchen 
Kirche, ſondern als anerkannten Hochverraͤther voll⸗ 
zogen worden. Was die an ſeinem Lelchname veruͤb⸗ 
ten Grauel anlange, ſo ſeyen ſie ſelbſt gegen den Wil⸗ 


len der Regierung von einer zügelloſen und fanatiſchen 


Notte ausgehbt, und von der Pforte lebhaft bedauert 


worden; daß 3. zwiſchen Schuldigen und Unſchuldi⸗ 


v 


Stand genau zu ſetzen. 


mit der Tuͤrkey gebrochen habe. 


gleichfalls von 112 gries- 


Kirchhofe zurückkam, kam ez 


* w . 


gen ein biniger Unterſchled gemacht werden ſolle „Hits 


ſtehe ſich von ſelbſt, und wenn dieſe Unterſcheidung an 
manchen Orten nicht immer ſtreng beobachtet worden, 
fo ſey ſolches als ein, von bürgerlichen Unruhen ſol⸗ 
cher Art, in allen Ländern nur allzu unzertrennliches 
Uebel zu betrachten; was 4. die Wiederherſtellung der 
zerſtörten oder beraubten Kirchen u. Kapellen betreffe, 
deren Anzahl ohnehin ſehr gering ſey, fo mache ſich die 
Pforte anheiſchig, dieſe ganz gegen ihren Willen und 
ohne ihren Befehl verübten Gräuel wieder gut zu ma⸗ 


chen und zu erſetzen, und 3. endlich die beiden Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer (Moldau und Wallachey), ſobald ſie gaͤnzlich 
von den Rebellen geſaͤubert, und die Ruhe in denfele | - 
ben vollkommen hergeſtellt ſey, auf der Stelle zu raͤn⸗ 
men, und Alles in ſeibigen auf den traktatmaͤßigen 

Die Abreiſe des Barons Stroganoff von Canſtanti⸗ 
nopel iſt noch kein hinlaͤnglicher Lewes, daß Rußland 
0 8 Nur der Umſtand, 
daß die Feldzuͤge gegen die Türken gewohnlich im Sep ⸗ 


tember beginnen, kommt hier in Rechnung. 


Tuͤrkiſches Reich. 


Dem Gouverneur von Morea Mohammet Paſcha, 
iſt es nach einem Berichte vom 23. Juli he 
lungen die infürgirten Griechen aus einigen Diſtricten 
von Morea und Livädien zu vertreiben. Das 
S fand in und bei Lidadig Tlatt. Dieſe 

tadt wurde groͤßtentheils ein Raub der Flammen. 
Gegen 3000 Griechen kamen um und der Ueberreſt 
derſelben ward begnabigt. Sie wurden feierlich in 
ihre Wohnungen zurückgeführt, nach dem Ausſpruche 
des Corans: Wenn Du einen Sieg davon getragen 
haſt, ſo laße Deinem Feinde Verzeihung angedeihen. 
um deine Dankbarkeit an den Tag zu legen. 5 

Die beiden Altern Soͤhne des Paſcha von Janina 
Veli⸗ und Muchtar⸗ Paſcha find, erſterer zu Ku⸗ 
tahie, und dieſer zu Kaißarlje, im Exil, hingerichtet 
worden. Ein verkleideter Grieche diente ihnen als 
Spion; er ward in Conſtantinopel aufgehangen, und 
die bei ihm gefundene Correſpondenz verrieth das Ge⸗ 
heimniß der Söhne des Tirannen von Ephitus, 


England. . 
Zu London hat am 26. Auguſt das Begraͤbni 
zwei Verunglückten ſtatt 2750 det, welche ben 85 


gräbnißzuge der Königin ums Leben kamen; fie wur: 
den feierlichſt von ihren Zunftgenoſſen, bn 125 


aurer⸗ 
Wie der Zug von dem 
1 bei der Garde⸗Kaſer⸗ 
ne zu neuen Unruhen und die Garden würden infultint. 
Es entſtand ein Faustkampf, der ſich aber bald in ei⸗ 
nen ernſtern verwandelt hätte, denn das Militair de⸗ 
waffnete ſich. Die Wie el endlich die Sen⸗ 
daten in die Kaſerne z ten und der Poͤbel 


und Zimmergeſellen beerdiget. 


wurde mit Gewalt von Polizey-Beamten vertrieben. 
Der Scheriff Waithmann waͤre bald ums Leben ge⸗ 
kommen, da er ſich der Stiftung der Ruhe annahm. 

Sr. Maj. der Koͤnig befindet ſich noch in Dublin, 
wo Feſt an Feſt ſich draͤnget. Die Freude der Irlaͤn⸗ 
der iſt groß. . i 


1 Bermifhte Nachrichten. 


Den 24. Auguſt erfolgte zu Braunſchweig die Trau⸗ 


er⸗Ceremonie der Ankunft und der Beyſetzung der Lei⸗ 
che der verewigten Koͤnigin von England, und zwar 
mit aller Feyerlichkeit und mit der Anhaͤnglichkeit, die 
den braven Braunſchweigern gegen ihr Fürſtenhaus 
ſo eigenthuͤmlich iſt. f 5 

Zu Steinhoͤft, eine kleine Meile von hier, ward 
die hohe Leiche deren Transport Engliſcher Seits von 
Sir George Nayler und Mr. Calvert, vom Lord Kam⸗ 
merherrn Amte uͤber Stade, Celle ꝛc. war geleitet wor: 
den, in Empfang genommen. 8 Poſtpferde und 3 


; Poſtillons waren dahin geſandt; diefe fuhren die Lei⸗ 


che, welche von einem Detaſchement hieſiger Huſaren 
begleitet wurde, bis zum weißen Roß, ein viertelſtuͤnd⸗ 


chen von hier, und 4 Poſtillons ritten mit Fackeln zur 


Seite. Bei dem weißen Roß hielt der Thron⸗Wagen 
mit 8 Fuͤrſtlichen Pferden, die dann die Leiche bis zur 
Gruft nach der Burg-Kirche bringen ſollten. Die 
Buͤrger Braunſchweigs gaben aber dieſes nicht zu, und 
zogen ſelbſt den Wagen bis nach der Kirche. Die 
Haͤuſer und Gärten vor dem Thore und die Straßen 
wo der Zug durchging, waren erleuchtet. Der Lei⸗ 
chenwagen war mit einer Menge Wachskerzen umge⸗ 
ben. Gleich hinter demſelben folgten mehrere hundert 


Kaufleute und andere Buͤrger mit Fackeln. Hinter 


dem Zug der Buͤrger ſchloſſen ſich die Wagen der Eng⸗ 
laͤnder: des Aldermann Wood, Lords Hood, Lady 
Hamilton, Auſtin ꝛc., und auch mehrere Wagen von 
hieſigen Verehrern des Braunſchweigſchen Hauſes an. 
Durch Aufſteigen von Racketen wurde das Zeichen 
zum Lauten ſaͤmmtlicher Glocken in der Stadt gege⸗ 
ben, welches gegen 11 1/2 Uhr Abends anfing, und 
bis 12 Uhr waͤhrte, wo der Zug beendigt war. Ges 
wiß an 20,000 Menſchen begleiteten die hohe Leiche 
und dle größte Ruhe und Ordnung herrſchte waͤhrend 
der Trauer⸗Feyerlichkeit. . 

Die Kirche war ſchwarz ausgefd, Tagen und 60 jun. 
ge Mädchen, alle weiß gekleidet, mit ſchwarzen Leib⸗ 


baͤndern, empfingen die Leiche in der Kirche, und be⸗ 


gleiteten ſelbige mit Wachske zen bis vor die Gruft im 
Gewölbe. Der Kirchen⸗Nath Wolf hielt eine paſſen⸗ 
de Rede, trefflich abgefaßt, ſo wie man es von dieſem 
berühmten Kanzelredner erwarten konnte, 
a 5 BT 

Der Herzog ven Wellington hat die Feſtungen des 
Rheins und der Niederlande bereiſet. Ehrenbreitſtein 
3 * 2 * 1 

* 


Coblenz gethan, Dank ſchuldig. i 

Die in Beſſarabien laͤngſt der Moldauiſchen Grenze 
ſtationirten Koſacken haben Befehl zum Aufbruch er⸗ 
halten, doch kennt man ihre naͤhere & 


und ganz Deutſchland ſey Preußen für das, was in 


noch nicht ganz entſchwunden, und es ſcheint ſich jetzt 
durch Vermittelung der andern Maͤchte das Kriegs⸗ 
drohende Ungewitter verziehen zu wollen. 


Zu Schafhauſen iſt am 25. dieſes ein Gewitter aus⸗ 
gebrochen, wie ſich kaum eines aͤhnlichen der aͤlteſte 


Mann zu erinnern weiß. Es fielen Schloſſen in der 
Größe von Welſchen Nuͤſſen, 4 Loth ſchwer, mitunter 


ſogar ſolche wie Hühnererer. Der Himmel war im⸗ 
merwaͤhrend in Feuer, und ſchreckbar rollender Don⸗ 
ner mach' dieſes Naturereigniß noch furchtbarer. An 
den weſtlich liegenden Haͤuſern wurden die Fenſter 
vom Hagel zerſchmettert, und die Splitter durch die 
Gewalt des Anprellens ſammt dem Hagel bis an das 
entgegengeſetzte Ende des Zimmers geworfen. Selbſt 
die Ziegel wurden zerbrochen, einigen Perſonen Beu⸗ 
len aufgeſchlagen, andere ſogar am Kopfe verwundet. 
In Gaͤrten, Wieſen und Reben um die Stadt herum 


war eine eigentliche Verheerung, Blaͤtter, Aeſte und 


Fruͤchte waren heruntergeſchlagen und der Boden da⸗ 


mit beſaͤet. Da es eben Jahrmarkt war, ſo wurde 


von dem auf einem oͤffentlichen Platze aufgeſtellten 
Toͤpfergeſchirr das meiſte zerſchlagen, und die Eigen⸗ 
thuͤmer davon in bedeutenden Schaden gebracht, der 
ihnen jedoch durch die Mildthaͤtigkeit der Einwohner 
groͤßtenheils wieder erſetzt worden iſt. Die Glaſer⸗ 
meiſter waren unaufhoͤrlich befchaftigt, um den an den 
Fenſtern verurſachten Schaden wieder auszabeſſern. 


Nachrichten aus Vera⸗Cruz melden, daß blos noch 


dieſe Stadt, Puebla und Mexiko in den Haͤnden der 
Spanier, und die Provinzen Potoſi, Guadalaxara 
Zacatecas, Guanajnato und ganz Bayo in den Haͤn⸗ 
den der Inſurgenten und ihres Chefs Iturbide ſind. 
Dieſe Provinzen haben ſich zur Annahme der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Hrundſagen verpflichtet. Bei Cordova verlo⸗ 
ren die Royaliften eine Schlacht. Von Valladolid zog 
die Spaniſche Garniſon, 1509 Mann ſtark, ab, aber 


nur 800 Mann machten Geb auch von der Capitula-⸗ 


tion, und begaben ſich nach der Hauptſtadt Mexiko, 
die übrigen nahmen Dienſte bei den Indepen denten. 


Der Vicekoͤnig hat nur noch 00 Mann bet ſich, und 


hat bei den Cortes dringend um 2000 Mann angehal⸗ 
halten. Iturbide ging mit 5099 Mann auf ihn los, 
und General Vittoria, hat beinahe die ganze Provinz 
Vera⸗Cruz unterwerfen und dem Vitekönig die Ver⸗ 
bindung mit dem Hafen abgeſchnitten. Von Akapu⸗ 


9 


hat er für unangreifbar aklärt, | Coblen ‚fa een 
ſey die erſte und ſchoͤnſte Nied bie er je e 


eſtimmung nicht. 
Die Ausſichten zu Veibehaltung des Friedens find | 


4 
4 
| 


leo if, He Beſatzung abgezogen, um ſich mit ber von 
Mexiko zu vereinigen. . 
Der berüchtigte Morelli, einer der Hauptanſtifter 


Jahrs, war in der Nacht vom 12. auf den 13. Auguſt 
mit mehrern feiner Spießgeſellen, worunter auch Sal⸗ 
viati, unter ſtarker Eskorte gefänglich zu Neapel ein⸗ 
gebracht worden. A : 

Ueber die wichtige Frage eines Krieges zwiſchen 


gelegt worden. Eine andere betrifft die Frage, bin⸗ 
nen welcher Zeit, vom Tage an gerechnet, daß der 
Krieg wirklich aus gebrochen iſt, und die Ruſſ. Trup⸗ 
pen das Tuͤrkiſche Gebiet betreten haben, fie ſich vor 
den Thoren von Conſtantinopel befinden werden, wo⸗ 
rauf gewettet iſt, daß ihnen dieſes binnen 860 Stun: 
den gelingen werde. j 
Die ehemalige Königirt von Neapel hat in der Schloß: 
capelle von Frohſtorf Napoleon ein Todtenamt halten 
laſſen, wobey ſie mit ihrer ganzen Familie in tiefer 
Trauer erſchien. Auf dem Catafalk lag ein Degen 
und ein Lorbeerkranz. - 

Vermoͤge einer Convention zwiſchen der Paͤpſtl. und 
Oeſtreichiſch. Regierung beſetzen 3000 Oeſtreicher Rom 
; und die Engelsburg auf unbeftimmte Zeit. Es heißt, 

mehrere Paͤpſtl. Stäͤdie werden Oeſtreichiſche Beſatzun⸗ 
gen erhalten. Eee Ber 

In Ungarn fiel die Erndte aͤußerſt geſegnet aus. 

3 (Beſüiſche Berl. u. Neue Brest. Zelt.) 


— —— —P— RENT 
Geboren. N 


(Hirſchberg.) Den 13 Frau Klemptner Heyn, 
eine T., Anna Maria Auguſte. — D. 16. Frau Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Hornig, einen S., Chriſtian Gottfried. — 
D. 21. Frau Polizei⸗Aufſeher Weber, einen S., Carl 


72 


7 


Kluſt, einen S., Fredrich Herrmann Alexander. 
Schmiedeberg.) Frau Riemermſtr. Hentſcher, eis 
ne Tochter. — 2 

(Friedeberg.) D. 28ſten Auguſt Frau Feldwebel 
Handtke, einen S. — D. 7. Septemb. Frau Schmidt 
Weiſt, einen S. 120 a 
Goldberg.) D. 26. Aug. Frau Rathsdiener Klit⸗ 
A ſchet, eine T., Emma Amalie. — D. 30. Frau Bäder 
Elsner, einen S., Ludwig Guſtav Robert. — D. 5. 
| Septemb. Frau Tuchmacher Eichner, eine T., Mathilde 
Amalie Auguſte. f 7 8 
(( Säfſenbach.) D. 7. Frau Gerichtskretſchm. Hil⸗ 

bert, einen S., Carl Auguſt. N — 

4 (Greiffenberg.) D. 4. Frau Kaufmann Schu⸗ 
mann, Zwillinge. 5 
Nandesbut.) D. 22: Aug. zu Krauſendorf: Frau 
Repier⸗Jäger Hänel, einen S., Friedrich Auguſt Eduard. 


9 


der Revolution in den erſten Tagen des Juli vorigen 


Rußland u. der Türkei find zu Londen mehrere Wetten. 


Friedrich Moritz. — D. 3 Sept. Frau Schneidermeiſter 


rn 1 
(Hirſchberg.) D. 11. Chriſt. Gottlob Sommer, 
Mannsſchneider, mit Frau Chriſt. Roſine Euchner. 
(Wieſa.) D. 4. Mſtr. Chriſt. Ehrenfried Dießner, 
Huf⸗ und Waffenſchmidt zu Carlsberg, mit Igfr. Chriſt. 


Auguſte Schreyer. 


Goldberg.) D. 5. Heinrich Juͤngling, Weißgerber, 
mit Igfr. Johanne Chriſt. Hennig. 
; Geſtor ben. f 

(Hieſchberg.) D. g., Auguſte Amalie, Tochter des 
Herrn Samuel Traugott Bartſch, Schwarz- u. Schöns . 
faͤrbers u. Stadtverordneten, 6 J. 10 M. 3 T. (Siehe 
Nachrufe.) D. 6., Auguſte Amalie, Tochter des Kupfer⸗ 
ſchmidt und Bezirkvorſtehers K. G. Riesner, 9 M. — 
D. 6, Herr Chriſt. Gottl. Diettrich, Handels mann, 83 
Jahr. Er war von 1756 bis 1337 (da er Alters halber 


reſignirte) Calc. und Kirchvater bei der evangel. Kirche 


hieſelbſt. Er war ein achtungswerther biedrer Mann, 
welcher der Liebe und Achtung werth war, die er genoß. 

(Schmiedeberg.) D. 2. Herr Chriſtian Exner, 
Kaufmann und Vorwercks⸗Beſizer, 63 J. 6 M. 2 T. 

(Friedeberg) D. 6. die Handels⸗Frau, Maria Ro⸗ 
ſina Heinze, 61 Jahr. — D. 7. Benjamin Friedrich, 
Toͤpfermeiſter, 44 J. — 

(Goldberg.) D. 1. Sept. Herr Kaufmann Carl 
Gottlob Wolf, 30 J. 7 M. 6 T. (S. Nachruf.) — D. 
I. Friedrich Guſtav, S. des Tuchmacher, Carl Samuel 
Töpfer, alt 32 W. — D. T. Mathilde Erneſtine Alwine, 
Tochter des Schwedenkretſchmer C. G. Rheinſch, 3 W. _ 
D. 4. Caroline Henriette Dorothea, Tochter des Bäder, 
Ernſt Friedrich Wandel, 17 T. — D. 5. Joh. Gottfr. 
Gralow, Tuchmacher, 78 J. 3 M. . 

(Landeshut.) D. 25. Frau Johanna Roſina verm. 
Garnhaͤndler Hoppe, geb. Poſtler, 81 J. 5 M. — D. 
30. Frau Maria Magdalena, verw. Peruͤquier Guttſtein 
geb. Hentſch, 79 J. 7 M. 19 T. — 


„ Beruhigung 
uͤber die frühe Trennung unſers geliebten Bruders 
und Freundes des am 1. Sept. 1821 Fruͤh um 4 Uhr 
in einem Alter von 30 Jahren 7 Monat und 7 Ta⸗ 
gen ſanft zu einem beſſern Leben entſchlummerten 
f Herrn Kaufmanns » 


Carl Gottlob Wolff 


zu Goldberg. 


Was tröflet uns, was ſaͤnftigt unſre Klage 
Was floͤßt Beruhigung ins bange Herz; 5 
Wenn an des Virigeliebten Sarkophage 


Wir einfam ſtehn verſenkt in herben Schmerz? 
Di es iſt ber ſchoͤne Himmelsglaube 
Uns erhebend in dem tiefften Leid, 1 
Der Verweſung ſinket nicht zum Raube, 
Was beſtimmt für die Unſterblichkeit. 


Dies Troſtgefuͤhl ar 
Um ihn den theuren Bruder und den Freund 


erheb' auch unſte Herzen 2 


Es gieße Linderung in unſre Schmerzen 
Wie bitter ſein Verluſt uns auch erſcheint. 
Denn den vollen Kelch der herben Leiden 
Hat als Chriſt geduldig er geleert; 
Ach, er ſah die Liebſten von ſich ſcheiden 
Eh' ihn ſelbſt des Todes Hauch verklaͤrt. 


Was wir dem Schoos der Erde übergeben 


War nicht er ſelbſt, war nur Verwesliches; 

Den ew'gen Geiſt traͤnkt ſchon eln beßces Leben 

Entfeſſelt jedem ird'ſchen Weh. Indeß = 
Wir nech um den Heißgeliebten weinen, 
Da umfaͤngt unſterblich Gluck ihn ſchon 
In des Himmels ſel'gen Palmenhainen, 
Seiner Leiden herrlich ſchoͤner Lohn. 


Wie er gelebt, ſo ſtill war auch ſein Ende 

Im feſtem Hinblick auf die beßre Welt 

Befall er ſich in deſſen Vaterhaͤude, - 

Der uns des Todes dunkeln Pfad erhellt; 
Der uns in der ſchwarzen Nacht der Leiden 
Aufgeſtellt ein glänzend Siegspanier 
Sterbend noch „wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
Betet' er: fo ſcheide nicht von mir!“ 


Und wenn wir auch im bittern Schmerz oft fragen 
darum Gott hier fo dunkle Wege führt. 
Jo wollen wir doch nimmer teoſtlos klagen, 
Wis wiſſen, daß er Alles wohl regiert; 
Daß uns Leiden nur im Glauben üben 
Droben jedes Dunkel von uns weicht, 
Und daß denen, die Gott kindlich lieben 
Alles einſt zum beſten Wohl gereicht, 
Johanne Juliane Wiesner, 
Cheiſtiane Charlotte, 
Friedrich Wilhelm, 
Ernſt Leberecht, 
Maria Roſing Kehbeln, geb. Wolff. 
Carl Wiesner, Schwager. 
Wolff, Kantog und Organiſt in Wahlſtadt. 
Juliane Beate, Jecreiber 
Sophie Helene, x 


Eine Blume, 
gepflanzt aufs Grab eines guten Kindes, 


Aug uſt e Amalie Bartſch 


on 
C. E. M. u. A. L. M. geb. H. 
C. F. H. u. A. L. H. geb. B. 
als Pathen. ; 


Warum entſchwandſt du ſo geſchwind 

Du gutes, vielgeliebtes Kind! 

Der Eltern Freud und Wonne — 
7 


— 


geb. Wolff, 
Geſchwiſter. 


A 1 


Na * 


Zum eigentlichen Heimathlan ! . 
Zum Strahl der ew'gen Sonne! 
Leb' wohl! Du holder Engel du 
In heilig ſtillen Schlummers Ruh 
Zum ewigen Erfeimen!. - 2 
Du biſt entflohn dem Erdenſchmerz. 
Gott ſenke Troſt in Aller Herz 
Die dir betruͤbt nachweinen! — 


Am Grabe der verſtorbenen Auguſte Bartſch. 


Quellet, fließet, bittre Wehmuthszaͤhren 
Zeuget von dem tiefgefühlten Schmerz, 
Fließet einem guten Kind zu Ehren! 
Weinet um ſein edles Herz. 


Sie weilt nicht mehr hier auf dieſer Erbe, 
Denn verkluͤrt ſteht fie vor Gottes Thron a 
Hin iſt jeder Schmerz, — hin die Beſchwerde, 
Ihr etblüht der hoͤhre Lehn. 2 \ 
Volles Gllick wird jenfeits fe genießen, 
Seligkeit heißt nun ihr ſchoͤnes Loos. 
Aber wir, — wir werden ſie vermiſſen 
Unſte Traurigkeit iſt groß. 
Doch wir wiſſen, — hoher Troſt det Chriſten! 
Unſrer wartet frohes Wiederſehn. 
Nur dann, wenn wir dieſen Troſt nicht wußten, 
War uns doppelt Weh geſchehn. ; 
emmen, Theure, Sie daher die Klagen, f 
ie, die dieſer Tod fo tief betrübt; 2 
Denn die Ewigkeit wird Ihnen ſagen: 
Gett hat auch im Schmerz geliebt. 
Einſtens ſehn Sie die Verklaͤrte wieder, 
Freuen ſich mit ihr an Gottes Thron; 


Singen mit ihr frohe Jubellieder, SR 


Sehen ihren Gnadenlohn. 


Dann kann uns kein Tod, kein Grab mehr trennen, 
Ewig werden wir beim Herren ſeyn; 
Ewig ſeine Selige uns nennen, — 
Schöner, glücklicher Verein! 


Berbindungs: Anzeige 

Unſere am 31, Auguſt in Breslau vollzogne Ehe⸗ 

liche Verbindung, zeigen wir unſern Freunden erge⸗ 

benſt an und eee uns zum geneigten Wohl⸗ 

wollen. Schmiedeberg, den 9. Septbr. 182 1. 
G. Blau. 


Wilhelmine Blau, 
verw. Müller, geb. Zander, 


ee 


26 h Nahe Wees. TE f 


7 
* 


wein⸗Ausſchank ruhet, nebft dem dabey befindlichen Hinter- und Vordergarten, aus freyer Hand zu ver⸗ 


lich gutem Zuſtande. Nochweis giebt die Expedition des Boten. N 5 
( Auenhaus⸗Verkauf.) Da die Johanna Roſina Conrad wegen befonderer Familien: Berbältniffe 
willens ift, ihr ſub Nr. 175 zu Hermsdorf u. K. gelegenes, im beſten Bauſtande befindliches und zu Handels⸗ 
\ geſchaͤften fehr geeignetes Haus zu verf«® en, ſo werden Kauf: und Zahlungsfähige erſucht, ſich wegen der 
Einziehung des Naͤheren bey der Eigenthuͤmerin ſelbſt zu melden. ; 


(Ju verkaufen.) Zwey Pferde, ein Nuffe und Polack, ſchwarz, mit Sternen, weißen Dinterfüßen 
und langem Schweife gezeichnet, ſtehen bis zum 15 ten d. M. freywillig zum Verkauf, im Gafihore zu den 


in dem brauchbarſten Stande, nebſt rinnen dazu gehörigen Appuraten, ſleht für 20 Thlr. Cour. zu verkau⸗ 
fen beym katholiſchen Cantor Michael zu Cunzendorf u. W. 3 x 

(Berpohbtung.) Bey dem Dominie Schwarzwaldau, ben Landesbut, wird zu Michaelis d. I, die 

Rindpieh⸗ und Schwarzoieh⸗Pachb offen. Pachtluſtige und Zahlungs faͤhige ollen ſich ſpaͤteſtens bis zum 
20. September d. J. bey dem Wirtbſchaftsamte daſeldſt melden. 2 


(Anzeige.) Die Herren V raus bezahlter ouf Harni ſch Reifen. te. belteben den zweyfen Theil gegen 
Vorzeigung des Scheines und 1 Sgr. Nm für Koſten abholen zu laſſen bey : Körber, 


(Anzeige.) Heute, Donnerſtag, zum Letztenmale, werde ich eine große noch nie vorgekommene 
Vorſtellung in der Mechanik und Phyſik geben; auch werde ich mich als Bauchredner mit mehreren Stimmen 
hören laſſen. Zugleich werde ich mich als Equilibriſt in einigen ſtarken Stücken zeigen. Ich bin im Voraus 
überzeugt, daß Niemand, vorzüglich ein Kenner, den Schauplatz ohne Erſtaunen verlaſſen wird, und lade 
ein gütiges Publikum dazu ergebeuft ein; damit aber Jedermann daran Antheil nehmen kann, ſetze ich 
den Preis für den Erſten Platz auf g Gr., für den Zweyten auf 4 Gr. und für den Dritten auf 2 Gr. Münze, 
Die Kaſſe wird um 7 Uhr geöffnet; der Anfang um 8 Uhr. Der Schauplatz iſt auf dem Schützenſaale. 
f ö a Bamberg, aus Amſterdam. 8 


1 ne, — — — mm — —ů — — — — — 
(Empfehlung.) Einem bochgeehrten Publicum hieſigen Ortes und der Gegend empfiehlt ſich bey 
feinem Etabliſſement hierſelbſt als Wundarzt und Geburtshelfer Joh. Traug. Heidings feld. 

N x 7 8 
N 

! 


drey Kronen, Nr. 2. i 5 BETEN: 
(Zu verkaufen.) Eine große Scheiben⸗Electriſir⸗Maſchine mit poſitiv⸗ und negativen Conductor, 


Friedeberg, den 5. Septbr. 1821. 8 a 


(Geſuch.) 17c0 Thlr. Preuß. Cour. werden zur ſichern erſten Hypothek eines Grundſtückes von 33 
| ie: gutes Ackerland und 15 Scheffel. Buſch⸗ und Wieſenland geſucht. Näheres beſagt die Expedition 
de oten. 


(Geſuch.) Eine Wittwe in den drepßiger Jahren, welche die Hauswirlhſchaft ſehr gut zu führen ver⸗ 
ſteht, und mit allen noͤthigen weiblichen Arbeiten, Nähen, Kochen u. dgl., geſchickt umzugehen weiß, wuͤnſcht 
bey einer Herrſchaft entweder bald oder zu Michaelis als Aus geberin, Schleußerin oder Köchin ihr Unter 
kommen gu finden; Die Expedition des Beten giebt Nachweiß. E s 
(Geſuch.) 5 bis 600 Thaler werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück gegen hypothekariſche Sicherheit: 
geſucht. Weitere Nachweiſung ertheilt die Expedition des Boten. 
(Geſuch.) Große und mittlere gegoſſene eiferne Oefen, mit oder ohne Röhre, und eine Mangel mit 
Rad, werden zum Kauf geſucht. Man melde ſich bey ; Geier, Coffetier. 
z SEITE TEL . ß — 8 — — 
(Dankſagung.) Auch der Lödlichen Gemeine Grunau wird fur den huͤlfreichen Beiſtand, den fie 


bei der am 2. Septbr. an unſerm Orte eutflandenen Feuers brunſt durch ſchleunige Ueberſendung ihrer Spritze 
und durch die Thätigkeit vieler ihrer Gemeindeglieder bey Loͤſchung der Flammen bewieſen hat, im Namen 


> * 


— 


— 


der Verunglückten und unſerer geſammten Gemeinde, der herzlichſte Dank abgeſtattet. . 

5 Die Schulzen und Gerichte von Ober⸗ und Nieder ⸗Berbis dorf. 
I Wohltbärigkeitesängeige.) Für die Abgebrannten in Berbisdorf ſind on milden Beyträgen 
eingegangen: von dem Hrn, Kqufmaum und Ober⸗Kirchenvorſteher Rauſch za Jauer 10 Thlr. Münze, von 


Nr. Ri 25 : * 


erkauſ.) In einer Vorſladt Hirſchbergs iſt ein Haus, auf welchem der Bier- und Brant⸗ 
kaufen. Das Haus, in welchem ſich zwey Stuben, bequeme Kammern und ein Keller befinden, iſt in ziem⸗ 


der verw. Madame Martens zu Hirſchberg 4 Thlr. Gour., von dem Hrn D. F. Ed. e 
ö f i J Thlr. . N .O. L. E. da . 
von dem Hrn. Sch. Col. M. zu Jauer 8 Gr. Cour, von der Aae Ober⸗Röͤ 8 2 
Roggen, 1 Centner Heu, 14 Schutten Stroh, 4 Tolr. Münze, von der Gemeinde Muiwaldau 6 Tl ER 
14 2 Münze, von dem daſigen Fleiſchhauer-Meiſter Tfdrertner 3 Thlr. Cour. b a : 
it dankbaren Thraͤnen ſegnen die Abgebtannten dieſe edlen Woblthater. 78 
= : 5 2 f 5 za NRofemann. . Hauptmann. 
(Unzeige.) Für die am 2, Septbr, d. J. in Berbisdorf Abyebrannten bin.ich erbötig, 9 3 
Geld und Kleidungsſtuͤcken zu ſammeln und dieſe Wohlthaten, wenn ee = te A 
Willen der Geber eine Beſtimmung erbaften ſollten, den Ortsbehoͤrden in Berbisdorf zu billiger Dertbeit 5 
uzuſtellen. Mit dem aufrichtigfien Danke würde ich den Leſern dieſer Blaͤtter von den eingelaufenen . — 
ützungen, fo wie von ihrer Verwendung zu feiner Zeit Rechenſchaft ablegen. Möchte ich coch für jen Uns 
glücklichen nicht vergebens bitten! Hirſchberg, den 10. Septbr. 1827. . En: 8 
AAN, Der Oberlebrer Ender, auf der aͤußtrn Schildauerſtraße. 
(Verloren.) Der Finder eſneß am vorigen Sonntage, den gen d. M., auf dem Finfenberge vorige | 
ren gegangenen Oberrockes erhält bey deſſen Abgabe in der Expedition des Boten eine fehr ante Belohnung. : 
(Gefunden) Ein Ub « hauſe iſt gefunden worden; der ſich d I ne ne 
vaſſelbe in der Expedition des Boten wieder erhalten, 3 5 au legitimirende Eigentbümer kann 


Wechsel- Geld und Effecten- Course, Getreide Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg 2 
Breslau den 8. Scprbr. 1821. — — . 


4 
E 


Den 6, Septbr. 1821, Höfer, | Mittler, | Niebrigſter. 


Amsterdam in Courant 8 — eu Peg rn 
j ECC 2 M. vg 241 3/4 n Nom. pze: r. , 2 2 x . 
Hamburg in Banco 8 „ SHE sa — — r ’ 8: l Sar Sil ert t. 4 
di „ * * 155 7 2 . 4 
dito ar 4 M. 2 55 95 Weiſſer Weitzeen 146 135 11 5 
London p. 1. L. Sterling 3. 7 3 34] — Gelder Weizen 115 105 9 8 
Paris p. 300 Franes dito — — Roggen a 
Leipzig in Wechs, Zahlung — + Vista 105 104 23 2931 7 7 4 6 5 13485 J 
Augsburg ..n 2 M. — 104 N 6 8 6 0 5 * a 
Wien in W. W. I [Wise — — Oafer x 2 
. dito „„ 2 M. * — / 0 A 44 42 37 
dito in 20 Xr. 1 i 05 78 Erd ſen 433 0 7 5 5 
dito ee . 104 1 ‘ 1 
Berlin 


97 1a Getrelde⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. | 


— 
Holl. Rand - Ducaten pr. 


Rayserl. dito 5 0 dito 97 14 
Briedtichsd’er BR 3 0 100 5 16 /] — = 
Conyenriöns-Geld pr. 100 K.. ; k 24 7 = 
TER, 5 en. Iedito 175 175-ıf2 Den 8, 8 el. Höcfter, | Mittley. Ricbrigfter; 
Bange Obligations pr. % R. 82 — 5 N 
Seas. Schuid- 8 IE 4 68 1% J 68 In Nom. Münze: Cor, \ ©:2. Silbergr. 
Hall. Apleſhe - Obligations ito vr 776 ; F . 
Dasziger Se Onlgarions EN 2 36 — Weiſfer Weizen 12 0 1 0 8 3 8 
Churmärksche Obligations ito — 1 60 7 8 
Hiesige Stadt - Obligations dito — 1106 Selber Weizen FR den 8 0 7 0 1 
dhto Gerechtigk. Obligations dito — — Moggen, neuer 6 0 58 56 
Lieferungs- Scheine [Ao 5 sth Serſte 8 2 6 0 
Tresor - Scheine . . dito — Fi00 l 4 42 
Wiener Einlösungs-Scheine + . 150 El.] 42 1 — Haller 34 33 32 N 
Pfandbriefe pfrr. 1000 R. 104 If — ; - $ j 
dito 00. 2% — 3 ö * 
1 dito „425 Al 100 R. — 15 
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ff a RE 
zu No, 37. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821, 


(Bekanntmachung.) Da auf des ſub Nr. 219 hieſelbſt gelegene Schuhmacher Höͤnickeſche Haus 
nur 250 Thlr. Cour. geboten worden, ſo wird ein nochmaliger Bietungstermin auf 
ER Ss > den 22flen September d. J. a 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Hirſchberg, den 7. September 1821, 
N 5 Königl. Ppeuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land - und Stadtgerichte fol das zu dem Hauſe ſub 
Nr. 21. gehörige, auf der Hintergaſſe gelegene Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Goti⸗ 
lieb von Buchs, welches auf 3309 thlr. 4 ggr. abgeſchaͤtzt worden, in terminis 5 2 e 

den 8. Juny, den 10. Auguſt und den 12. Detober d. J. 

als dem letzten Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 27. März 1821. 

f Königl., Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Koͤnigl, Land⸗ und Stadtgericht ſoll das fub Nr. 30 zu 
Grunau gelegene, auf 90 Thlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzte, Chriſtian Hoffmannſche Haus in Termino den löten 
October c. öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 1. Auguſt 182 t. . 8 
WE Königl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 


——- — — . 5 ——— Ser 8 „FFF —— — 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 184 
zu Grundu gelegene, auf 70 Thlr. 15 Gr. abgeſchaͤtzte, Haus des Ehrenfried Schwarzer in Termino den 
agten October c. oͤffentlich verkauft werden. „Hirſchberg, den 3. Auguſt 1821. = 
x = Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. er. 
[ (Befanntmahung.) Da fid in dem früher angeſtandnen Licitations⸗Termine Niemand gefunden, 
welcher auf das allhier ſub. No. 324 belegene braͤuberechtigte im Wege der nothwendigen Subhaſtation feilge⸗ 
botene Handelſche Paus, welches auf 957 Rtl. nach Abzug aller Laſten und Abgaben abgeſchaͤtzt worden, und 
Zu einer Nagelſchmiede eingerichtet iſt, ein annehmliches Geboth abgeben wollen, fa kann jest darauf täglich 
in unſerer Canzelley lieitirt werden, welches etwanigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Schmiedeberg den 1. Auguſt 1821. N 5 
f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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( Brau⸗Urbars⸗ Verpachtung.) Das hieſige ſtaͤdtiſche Drau-Urbar ſoll in Termino 
2 ET, den ı7ten November c. a. - 
auf anderweitige Drey oder Sechs Jahre, und zwar vom ı. Januar 1822 an gerechnet, an den Meiſt⸗ und 
* eg verpachtet werten. Es werden daher cautionsfähige Pachtluſtige hiemit eingeladen, zu. dies 
em Termin Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo 
nach Befund der Umftände die ſtädtiſche Brau⸗Urbars⸗Pacht dem Meiſt⸗ und Befibietenden nach erfolgter 
Zuſtimmung der Stadtoerordneten⸗ Berſammlung überlaffen werden fol. Die Pacht: Bedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. f FREE : 
i Hirſchberg, den 7. Septbr, 1821. Der Magi ſt wat. 
N ntmachung. Dem i f e ee P ufer done Oldurke 
N ee 8 ee deten 3 er 2 bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Septbr. 


die Bäder: Peisker auf der Schild : er 
Sieh. S Burgtporn auergaſſe, e dem Schildauerthore, Hofmann in den Halter ⸗ 
s das geößte Brodt, . 


— —u— — 


Müller vor dem Burgthore „ die größte Semmel, G 5 
dagegen aber Friedrich auf der eee, und Weinrich vor dem Schildauerthore + 
» 8 das kleinſte Brodt, ae: 


Die übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe, + 

5 Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bel den Bädern: 

Engelmann auf der lichten Burggaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Wetnrid vor dem Schildauer Thore 

und Walter vor dem Burgthore. Ser 

E de an 0 . N SE Al a Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 

. “ weinfleiſch' zu 4 Sgr. r. das Pfd. pſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr. 
ze. Hirſchberg, den 6. Septbr. 1821. : ! Dee 1 ag 15 rat. * 
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(GBekauntmachung und Dankſagung.) An k den am diesjährigen Reitungsfeſte in den Kirchen 

fur die ſtaͤdliſchen Armen geſammelten Collectepgeldern waren eingegangen: von der evangeliſchen Kirche 

! 5 Thlr. 22 Gr. Cour. und 7 Thlr. 72 Sgr. 9 T'r. N. Mz., und von der kafholiſchen Kirche 26 Sgr. 3 Der. 

hi N. Mz., uberhaupt zu Nom. Mz. gerechnet 20 Thlr. 12 Sgr. Hiervon wurden betheilt 6 Perfonen à 20 

f Sgr., 32 Perſonen A 1 Sgr. und 1 Perfon mit 12 Sgr. — Wir erfüllen hiermit die uns angenehme Pflicht, 

Namens der betheilten Armen den milden Gebern den verbindlichſten Dank abzuſtatten. eh, 
; Hirſchberg, den 7. Septbr. 1821, Der Mag iſtrat. 2 


(Bekanntmachang.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubheftirt freywißig auf Antrag der Beſitzer 
1 der Maria Eliſabeth verw. Menzelſchen, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 20: Februvr c. auf 1802 Thlr. 
| 20 Sgr. abgeſchaͤtzten, Erbgarten und Bleiche Nr. 15 und die dem Gottlob Worbs zugehörende, in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 7. April c. auf 10 Thlr. abgeſchaͤtzte Bauſtelle Nr. 13 in Seydorf, und es find die Li⸗ 
1 citations⸗Termine auf den 31. July und 28. Auguſt c., der peremtoriſche Licitationstermin aber iſt auf den 
223. September c., Vormittags 11 Uhr, in der Amts⸗Canzley zu Giers dorf angeſetzt worden, in welchem 
Er, die Gebote auf beyde Grundſtuͤcke vereiniget, oder nach Befinden auch auf jedes beſonders angenommen wers 
den ſollen. Hermsdorf u. K., den 7. Juny 1827. 5 g 
g K 8 | Reichsgraͤfl. Schafgotſch⸗Giers dorfer Gerichtsamt. 
(Zu verpachten.) Zur Verpachtung des Rottmannſchen Verlaſſenſchafts⸗Hauſes zu Reibnitz, nebſt 
1 Garten, Backen, Bier- und Brantweinſchank, werden Pachtluſtige auf 
| 3 den 19. September dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, 
in hirſige Canzelley vorgeladen. Vorläufige Auskunft giebt der Bauer Gottlob Walpert zu Reibnltz. 

5 Alt⸗Kemnitz, den 16. Auguſt 1821 Er 3 8 
} Das Reihsgräflih von Breßlerſche Gerihtsamt,- 
ö (Bekanntmachung.) Von dem Reichsgraͤflich von Schoͤnaich-Carolath-Matzdorfer Gerich 


N 


1 . / > samt 

wird hiermit kund und zu willen gethan, daß die dem Ehrenfried Prox zugehörige, hierfelbſt ſub Nr. 3 gele⸗ 9 
gene Gärtnerftele nebſt Pertinenzien, welche auf 400 Thlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt, auf Andringen ei⸗ 
nes Glaͤubigers sub hasta geſtellt worden. Zahlungs- und des Beſitzes faͤhige Kaufluſtige werden daher hier 
mit geladen, in dem dieſerhalb auf den 7ten November dieſes Jahres angeſetzten 
einzigen peremtoriſchen Bietungstermine, Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Kanzelley zu erſcheinen, die 
Kaufbedingungen zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden obiges Grundſtück mit allem Zubehör, inſofern kein rechtliches Hinderniß eintritt, gegen baare Bz⸗ 
zahlung werde zugeſchlagen werden. Auf Gebote, die nach beendigtem Licitations⸗Termine eingehen, kann 
nicht weiter geachtet, und übrigens die Taxe in dem Zeitraum vom 11. bis 15. September in hieſiger Kan⸗ 

zelley ſtündlich durchgeſehen werden. Matzdorf, den r. Auguſt 1821. f 

Reichsgraͤflich von Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichtsamt. 
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kauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden demnach aufgefordert, ſich in dem e Termine, 


Das Adlich von Uechtritziſche Gerichtsamt. Bell man n. 5 


r ent Mein auf dem Sande gelegenes Haus, enthaltend 4 Stuben, 8 Kammern, zwe 
Gewoͤlbe, Stallung und Wagenremiſe, und wobei auch 2 1/2 Preuß. Schfl. Ackerland und ein Gemüß: und 
Sbſtgarten, verkaufe ich aus freyer Hand. Alles iſt im beſten Zuſtande. Kanufluſtige melden ſich gefaͤlligſt 
beym unterzeichneten Eigenthuͤmer. ; 

Auch ſtehen noch bey mir ein einfpänniger und ein zweyſpaͤnniger Plauenwagen zum Verkauf. 
2 Seh: Benjamin Roſe, Korbmacher. 
—— — ͤ ͤ—ͤEläJ— — ͤ —6ũ——ü ——— —U—ht)ùU LT — — hm 

(u verkaufen.) Der Oberkretſcham in Grunau, beſtehend aus einem gut gebauten zwey Stock 
boben Haufe, wobey die Brennerey im beſten Bufiande und ganz neu maſſiv erbauet if, ficht aus freyer 

Hand zu verkaufen. Die Lage dieſes Kretſchams iſt ſehr gut. Kaufluſtige melden ſich beym Efgenthuͤmer, 


konnen, belieben fich zu melden bey 


nium Seitendorf will a | 
ladet cautionsfähige Pachtlußige zu dieſem Termin auf herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ein; die Bedingun⸗ 


2 (Stec lun zweier Kalkofen zu Seitendorf im Schönguer Kreiſe.) Das Dont 

uf den 29. October a. c. ſeine beiden Kalkofen an den Meiſtbietenden verpachten, und 
en koͤnnen bey dem Wirthſchaftsamle alldort täglich eingeſehen werden, und gehört der Seitendorfer Kalk 
ekanntlich zu dem beſten im Schleſ. Gebirge. Sr 


(Anzeige.) Da ſich Sr. Hochgeboren, der Herr Reichsgraf, von Noftig auf Neuland, überzeugt 
haben, daß bey dem immer mehr fallenden Preiſe des Getraides, auch der Gyps als Duͤngungs⸗Surrogat 
noch zu theuer ſey, fo hat das unterzeichnete Wirthſchaftsamt den Auftrag erhalten, vor der Hand und uns 
ter dieſen Umſtaͤnden folgende Preis⸗Erniedrigung des Gypſes den reſp. Herren Abnehmern bekannt zu machen. 

Von der Herrſchaft Neuland wird der Gyps von Heute an zu nach ſtehenden Preiſen in Cour. verkauft, 
— — — — —— —ę—- a — em — — 2 ä — 


In d. Hauptnieder⸗ In den Neben⸗ Niederlagen zu 
Anne, ... . — 
als: u. in Neuland ſelbſt Liegnitz l Jauer 1 Bunzlau 
: : Niir.] Gar.] Pf [Ntlr | gör. | Pf. Atle.] Sar. | Pf. [Rt!r. | gr. Pf. 
—— ä — — In — — — — — — — — — — — 
Die Tonne d 5 tur. (Preuß.) 2E 
—— ——— — —ſ — — — — — — — — — — — 


Noch wird bemerkt, daß in Loͤwenberg wie bisher bey dem Negocianten Hrn. Dolan, in Neuland ſelbſt 
aber auf dem herrſchaftlichen Hofe zu jeder Zeit Gyps zu obigem Preiſe zu haben iſt. f 
Neuland bey Loͤwenberg, am 3. Septbr. 1821. f 
Das Wirthſchafts⸗Amt baſelbſt. f Herſel, W. Director. 
(Kuszuleihen.) 750 Thlr. Courant können ſogleich, für hieſige ſtaͤdtiſche Armenkaſſe, gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit hieſelbſt ausgeliehen werden. Diejenigen, welche davon Gebrauch machen wollen und 
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der rıte und ı2te Band. 


Dieſe neuen Bände, welche das Hauptwerk bis auf die neueſte Zeit ergaͤnzen und fortführen, werden 
nicht allein zu den neuern, ſondern ouch zu allen ältern Ausgaben paſſen, und daher für leden 


HBeſitzer dieſes Buches brauchbar, und zur Vollſtändigkeit deſſelben nothwendig ſeyn. 


Es erſcheinen dieſe Bände in folgenden Ausgaben: 8 
) Auf gewöhnlichem Drudpapier (Pran. Preis für beide Bände) Rthlr. 4 — 


2) Auf Schreibpapier Rthlr. 6 — 
3) In größerm Format auf weiß Drudpapier Rthlr. 7 — 
4) Desgleichen, auf fein Berliner Papier. ; Rthlr. 9 — 
5) Desgleichen, auf Engl. Velin⸗Papier a Rihle. 12 — 


Bey Beſtellungen darauf (die Unterzeichneter annimmt) iſt es nöthig, die Ausgabe genau an⸗ 
zugeben. Auch ſind die erſten 10 Baͤnde des Converſatlons⸗Lexicons noch für den Praͤnumerationspreis von 
12 Thlr. 12 Gr. Saͤchſiſch, oder 13 Thlr. Pre b. Courant, bey mir zu bekommen. 

2 8 H. W. Lachmann. 


rr en 
(Anzeige.) Bey H. W. Lachmann in Hieſchberg iſt zu haben?“ 
Karte der europäifchen Türkey, 5 Sgr. Cour. Karte des europäiſchen Theils des Türkiſchen Reiche, 


von Reichard, 1 Thlr. 15 Sgr. Karte der europaͤiſchen Turkey, von Reymann, 1 Thlr. 25 Sgr. 


FPeortſetzung des Converſations⸗Lexicons, in deſſen Eilftem und Zwölften Bande. 
Dien zahlreichen Beſitzern des Converſations⸗Lexicons (10 Bände, gte Auflage, Leipzig bei Brock⸗ 
haus, wovon in bevorſtehender Leipziger Michaelismeſſe eine Wiederauflage erſcheint) wird die Anzeige er⸗ 
freulich ſeyn, daß zu dieſem trefflichen Werke in deſſen Eilften und Zwölften Bande, auch als ein 
fur ſich beſtehendes Ganze unter dem Titel: . g 
Converſations⸗Lexicon über die neueſte Zeit und Literatur, 
2 3 2 Bände in 4 Abtheilungen, 5 2 ö 
in Kürze eine Fortſetzung bevorſteht, deren Drudvollendung um fo mehr vorſchreitet, als die thaͤtige 
Verlagshandlung alle ihr zu Gebote ſtehende Kräfte und Hülfsmittel für dieſes reich⸗ 
haltige ſchoͤne Unternehmen in Bewegung ſetzt. 9 
Dieſe Fortſetzung erſcheint in Acht verſchiedenen Aus gaben, und zwar A. fo, daß fie fi 
den erſten zehen Bänden des Converſations⸗Lexicons in Schrift, Papier und For⸗ 
mat völlig anſchließt, zu folgenden Preifen: 1) auf gewoͤhnlichem, ſehr guten Druckpapier, 4 Thlr. 
Cour. — 2) auf Schreibpapier, 6 Thlr. — 3) in groͤßerem Format, weiß Druckpapier, 7 Thlr. — 
4) in gleichem Format, fein Berliner Papier, 9 Thlr. — 5) in gleichem Format, Engl. Velinpaß. 12 Thlr. 
— B. In Aus gaben mit größerer Schrift: 6) Median ⸗ Format, fein weiß Druckpop. 9 Thlr. — 
7) ſelbes Format, ſehr fein Franz. Pap., 11 Thlr. — 8) ſelbes Format, Franz. Velinpap. I5 Thir. Cour. h 
Man pränumerirt zu dieſen Preiſen in der Thomasfhen Buchhandlung in Hirſchberg, 
woſelbſt auch über das Ganze nähere Proſpecte zu gefälliger Einſicht vorliegen. 5 = 
(Anzeige.) In der Thomas ' ſchen Buchhandlung in Hirſchberg iſt zu bekommen:; 
N Karte der europaͤiſchen Türkey. Preis 4 Gr. Cour. ö 
(Zu dermiethen) iſt ein in ſchöner Lage beſindliches Gewölbe, welches aufs beſte zu einem Spece⸗ 
reyhandel ic. eingerichtet iſt, nebſt Schreibſtube, Remiſe und noch mehreren Stuben, Holzſtall und Kam⸗ 
mer; Gewoͤlbe und Schreibſtube könnte bold abgetreten, die andern Stuben aber erſt einige Wochen nach 
Michaelis oder zu Weihnachten bezogen werden. Die nähern Bedingungen erfaͤhrt man bey Unterzeichneter, 
doch bittet man, ſich in portofreyen Briefen an ſie zu wenden. Schmiedeberg, den 28. Auguſt ıger, 
a Charlotte Gebhard, geb. Vogel. f 


re 


3 Ermrich abzugeben. 
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dieſe Webenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt- Buchdruckerei bei Gerl W. 3. Krahn auf der 
ingern Schildauergaſſe Nr. 7, 2 5 


“7. 


